
Lan
1911. Nr. 168.

Halleſche
deszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

eitung

Jahrgang 204.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Viertel]ahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Veilagen; Halleſcher
Fourier (tkägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

5weite Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle und den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bet allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg,

F Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße g7, Hinterhaus,
Eingang Gr. Brauhaueſtr. Telephon 158; Redaktionstelephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Sonnabend, 8. April 1911.

Frauzöſiſche Einwendungen gegen den

engliſch-amerißaniſchen Schiedsvertrag.
Der Londoner Korreſpondent des „Temps“ drahiet

ſeinem Blatt ſolgende Ausführungen über die engliſch
amerikaniſchen Verhandlungen

Der engliſche Botſchafter in Waſhington Bryce ſcheint
alle Anſtrengungen zu machen, um den Abſchluß des unbe-
ſchränkten Schiedsvertrages, von dem ſich das liberale Eng-
jand einen ſo großen Erfolg verſpricht, herbeizuführen.
Aber trotz des guten Willens von beiden Seiten er-
ſcheint der Abſchluß eines Vertrages dieſer
Art von Tag zu Tag unwahrſcheinlicher. Der
Korreſpondent der „Morning Poſt“ in Waſhington, der im
allgemeinen ſehr gut unterrichtet iſt, verſicherte eben erſt,
aß Präſident Taft auf dem Standpunkh ſteht, alle
Fragen aus dem Schiedsvertrage auszu-
ſchließen, die irgendwie die Monroe-
doktrin berühren. Man fragt ſich natürlich, was
dann noch der ganze Vertrag zu bedeuten hat. Denn alle
Reibungsflächen, die gegemvärtig zwiſchen England und den
Vereinigten Sigaten beſtehen, ſind ſolche, die die Ameri-
kaner nicht einem Schiedsgericht unterwerfen können, ohne
die ganze Tradition ihrer Politik preiszugeben. „Da'ily
Graphiec“ erinnert daran, daß dies zum Beiſpiel der Fall iſt
mit der Frage des Panamakanals,. Die Amerikaner
behauptem, daß der Vertrag Hay-Pauncefote ihnen das
Recht gibkt, den Kanal zu befeſtigen. Sie haben niemals
England um ſeine Anſicht über dieſe für ſie ſo enorm wich-
tige Angelegenheit gefragt, obwohl England niemals dieſer
Auslegung des Vertrages zugeſtimmt hat.

Ebenſo liegt die Sache bei einer noch wichtigeren Frage,
nämlich dem amerikaniſchen Zolltarif. Durch

den Vertrag von 1815 haben die Vereinigten Staaten den
engliſchen Waren die Meiſtbegünſtigung zugeſichert. Trotz
dem erklärte die amerikaniſche Regierung ſeit 40 Jahren,
daß dieſer Vertrag ſie nicht verpflichte, auf den engliſchen
Handel die Zollherabſetzung auszudehnen, die andere Län-
der als Gegenleiſtung für ihre Zollermäßigungen erhalten
haben. Dieſe Auslegung des Vertrages iſt für England um
ſo verletzender, als es ſelbſt den amerikaniſchen Waren
Zollfreiheit gewährt. Und es wird noch verletzender für Eng
land von dem Augenblick ab, wo Kanada die Vereinigten
Skaaten nach einem günſtigeren Zolltarif behandelt als das
Mutterland. Es iſt aber ganz klar, daß die Vereinigten
Staaten niemals darin einwilligen würden, ihre Tarif-
politik einem internationalen Schiedsgericht zu unter-
werfen. Selbſt wenn der amerikaniſche Senat den neuen

Vertrag eine beſſere Aufnahme bereiten ſallte wie dem von
1897, ſo ſieht man doch nicht ein, was der
praktiſche Nutzen eines Schieds vertrages
ſein fſoll, von dem man alle wichtigenStreitfragenvon vornherein ausnimmt.

Deutſches Reich.

Der Beſuch des Kronprinzenpaares in Rom. Der
König von Jtalien und der deutſche Kronprinz
beſichtigten am Freitag vormittag die Küraſſierkaſerne, wo
die Mannſchaften Uebungen ausführten. Später begaben
ſich der König und der Kronprinz nach der Kaſerne des
zweiten Grenadier- Regiments und ſodann bei ſtrömendem
Regen nach der Piazza Santa Croce, wo ſie die Parade

über ein Kavallerie- und ein Artillerie- Regiment ab-
nahmen. Dann kehrten ſie im Automobil nach dem
Quirinal zurück. Das Publikum bereitete ihnen überall
begeiſterte Kundgebungen. Nachmittags ben ſich der
König und die Königin mit ihren Gäſten im Automobil
nach dem Königlichen Schloß Caſtel Porziano. Zu dem
abends zu Ehren des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
bei dem Botſchafter v. Jagow ſtattgefundenen Diner

waren u. a. geladen: Miniſterpräſident Giolitti, der
Miniſter des Aeußern Marquis di San Giuliano, der
Generalſekretär im Miniſterium des Aeußern Bollatt, der
Miniſter des Königlichen Hauſes Mattioli, Fürſt und
Fürſtin Bülow, der bayeriſche Geſandte Freiherr von und
zu der Tann, der italieniſche Ehrendienſt, das Gefolge der
kronprinzlichen Herrſchaften und die Damen und Herren
der Botſchaft. Nach dem Diner fand eine Soiree ſtatt.

Wiederherſtellung des Unterſtaatsſekretärs Dr. Böhmer.
Vie uns mitgeteilt wird, wird der Unterſtaatsſekretär im Reichs
Ioloniglamt Dr. Böhmer, der ſeiner völligen Wiederherſtellung
en I aeht, in den nächſten Wochen im Reichskolonialamt zurück
Fwarte

Viehquarantane. Wie das W. T.-B. meldet, habe
der Bundesrat in ſeiner letzten Sitzung neue Beſtimmungen
über die Quarantäne des feewärts eingehenden Viehes an
genommen. Die jetzt vorgeſchriebene Tuberkulin-
probe ſolle vom 1. Juli d. Js. ab wegfallen und durch
eine kliniſche Unterſuchung erſetzt werden. Bei der Be
tatung der Vorlage ſei namens der preußiſchen Regierung
erklärk worden, daß ſie beſchloſſen habe, unter gewiſſen
Porausſetzungen eine ſtaatliche Quarantäneanſtalt
n Saßnätz einzurichten, über die nach den geltenden

h

feld in der Vorlage vorgeſehen ſein.

Beſtimmungen auch ſchwediſches und norwegiſches Vieh
würde eingehen können.

Die Unfall-Laſten der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft be
liefen ſich im Jahre 1910 auf rund 34 Millionen Mark. Die Ein-
nahmen an Zinſen uſw. beirugen über 2 Millionen Mark, ſo daßnoch etwa 32 Millionen Mark von den Bergwerksunternehmern

jetzt eingezogen werden müſſen. Von der Geſamtlaſt entfallen
rund 26 Millionen Mark auf die den Verletzten und deren Hinter
bliebenen gezahlten Renten; die Unterſuchung und Feſtſtellung
der Unfälle ſowie die Unfallverhütung verurſachten nahezu
1 Million Mark Ausgaben, etwa die gleiche Höhe erreichten die
Verwaltungskoſten. Zur Tilgung der ſchwebenden Schuld an die
Poſt und zur Verſtärkung des Poſtbetriebsfonds waren 2 Mil-
lionen Mark erforderlich. Dem Reſervefonds wurden mehr als
4 Millionen Mark zugeführt, wodurch dieſer Fonds auf nahezu
63 Millionen Mark geſtiegen iſt.

Die ſog. Nebenbahnvorlage wird dem Landtage un-
mittelbar nach der Oſterpauſe zugehen. Die Bezeichnum
Nebenbahnvorlage trifft zwar längſt nicht mehr vollſtändig
zu, ſeitdem die Koſten der Vermehrung der Gleiſe der be-
ſtehenden Bahnen, ihrer Elektriſierung und der Vermeh-
rung der Betriebsmittel in dieſe Vorlage aufgenommen
werden. Jn dem laufenden Jahre trifft dieſe Bezeichnung
aber weniger denn je zu, denn die Vorlage wird beträcht-
liche Forderungen für die Anlegung neuer Haupt-
bahnlinien enthalten, demgegenüber die Forderungen
für neue Nebenbahnlinien einigermaßen zurückdreten.
Ferner wird neben den bereits aus dem Eiſenbahnetat be
kannten Poſitionen für Erweiterung der Gleisanlagen der
beſtehenden Bahnen und Vermehrung ihres Fuhrparkßs die
d'esgährige Vorlage beträchtliche Forderungen für die
Elektriſierung von Haupkbahnen bringen.
Zunächſt wird, wie ſchon geſtern mitgeteilt, die zweite
Strecke der zu elektriſierenden Bahn Magdeburg--Bitter-

Sodann aber wird
darin auch eine Forderung für die Elektriſierung der ſchleſi-
ſchen Gebirgsbahn von Lauban bis Königszelt enthalten
ſein. Die beiden hier in Rede ſtehenden Linien bieten nach
verſchiedenen Richtungen hin beträchtliche Verſchiedenheiten.
Die Linie von Magdeburg nach Bitterfeld läuft durchweg
in der Ebene, während, worauf ja auch der Name bereits
hinweiſt, die ſchleſiſche Gebirgsbahn ſehr beträchtliche
Steigungen aufweiſt. Bei der erſtgenannten Linie ſoll
ferner die elektriſche Kraft durch ein ſtagtseigenes
Kraftwerk in Bitterfeld im Anſchluß an die dortige Braun
kohlengewinnung geliefert werden, während für die ſchleſi
ſche Linie die Lieferung der Kraft durch ein von den großen
Elektrizitätsgeſellſchaften anzulegendes Kraftwerk, deſſen Be
ſtimmungsort noch nicht ganz ſicher iſt, geliefert werden
ſoll. So werden beide Linien in ihrem Zuſammenhange
die Möglichkeit bieten, die ökonomiſche Seite der Verwen-
dung der Elektrizität als Triebkraft für Vollbahnen nach
allen Richtungen auszuproben. Nach der techniſchen Seite
unterliegt die Verwendbarkeit der Elekbrizität als Trieb-
kraft ſelbſt für Schnellbahnen nicht mehr dem mindeſten
Zweifel, ſind doch auf der bereits im Betrieb befindlichen
Strecke der Linie Magdeburg-- Bitterfeld elektriſche Loko-
motiven völlig erprobt worden, mit denen ohne Schwierig-
keiten ſich eine Schnelligket der Beförderung der Züge von
130 Kilometern in der Stunde erreichen läßt. Techniſch
alſo würden ſich ſelbſt die ſchnellſten internationalen Luxus-
züge mit elektriſcher Kraft befördern laſſen. Ueber die
Koſten aber werden die Erfahrungen auf den beiden dem
nächſt elektriſch betriebenen Vollbahnſtrecken der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung jeden Zweifel beſeitigen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

9. Sitz ung vom 7. April, k1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solz, Schwarizkopff.

Kultusetat.
Die allgemeine Ausſprache wird fortgeſetzt.
Kardinal Dr. Kopp: Der Moderniſteneid bringt durchaus

nichts Neues. Einzelne wenige auch in der katholiſchen Bevölke
rung mögen vom Gegenteil überzeugt ſein. Die Univerſitäts-
fakultäten und biſchöflichen Lehranſtalten, alſo kompetente Be-
urteiler, halten an der Anſicht feſt daß der Eid durchaus keine
neue Bindung bringt. Nun glaubt man, der Eid verletze die
Würde der Univerſitäten. Der Papſt hat aber wiederholt erklärt,
daß der Eid nur ein innerkirchliches Gebiet berühre. Der Papſt

doch die Pflicht, den katholiſchen Glaubensſchatz zu hüten.
er Eid iſt nur die feierliche Form einer ſchon beſtehenden Ver-

pflichtung. Der Papſt hat nicht daran gedacht, etwas Neues zubieten oder gar Reibungsflächen zu ſchaffen. Völlige wiſſenſchaft

liche Vorausſetzungsloſigkeit iſt heute ein Unding. Die menſch-
liche Erkenntnismöglichkeit iſt doch an ſich ſchon beſchränkt, und
ohne Hypotheſen kommen wir nicht aus. Jn den katholiſch-
theologiſchen Fakultäten ſehen wir Katholiken das Wahrzeichen
der Parität. Auch wir Biſchöfe erkennen ſie als Notwendigkeit
an. Graf Yorks Ausführungen waren gewiß in vornehmeren
Tone gehalten. Aber in Einzelheiten muß ich ihnen entgegen
treten. Hätte der Papſt ſeinen Erlaß vorher dem preußiſchen
Geſandten mitgeteilt, ſo hätte er die anderen Staaten ebenſo
behandeln müſſen, und die Folge wäre die Einführung eines neuen
Plazet geweſen. Verbindung zwiſchen Staat und Kirche iſt aber
notwendig. Die Biſchöfe ſind um ſolche bereits bemüht. Sie
ſind vom Heiligen Stuhl angewieſen, in vollem Einvernehmen
mit der Staatsregierung zu verhandeln. n der Beſetzung
der Pfarrerſtellen bleibt alles beim Alten. ſo bleiben die

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Rechte der Staatsregierung unberührt. Die Kirche iſt jedenfalls
bemüht, Reibungen mit dem Staat möglichſt zu vermeiden. Nun
ſchloß Graf York mit einem Appell. Darauf erwidere ich: Die
Kirche iſt durchaus bemüht, ihre Maßnahmen in Einklang mit
den ſtaatlichen Geſetzen zu bringen. (Beifall.)

Prof. Dr. Küſter-Marburg: Wir wollten dieſe Angelegenheit
erſt ſpäter beſprechen. Nachdem Graf York geſtern faſt alle Punkte
berührt hat, kann ich mich auf Ergänzungen beſchränken. Die
evangeliſche Kirche wünſcht in Frieden mit den Katholiken aus-
zukommen. Namentlich unſer linke Flügel, der jeden nach ſeiner
Faſſon will ſelig werden laſſen. Jeſus ſprach einſt aus: „Mein
Reich iſt nicht von dieſer Welt; wäre mein Reich von dieſer Welt,
ſo würden meine Jünger darum kämpfen, daß ich den Juden nicht
überantwortet werde.“ Die katholiſche Kirche aber kämpft nicht
nur für die Güter des Himmels, ſondern auch für irdiſche Dinge,
Daß die Univerſitätsprofeſſoren, die den Moderniſteneid geleiſtet
haben, dies aus reiner Ueberzeugung getan haben, beſtreitet
niemand. Die Profeſſoren ſind Staatsbeamte und leiſten als
ſolche einen Eid. Außerdem ſind ſie auf die Univerſitäts- und auf
die Fakultätsſatzungen verpflichtet. Nun meint man, auch an drei
evangeliſchen Fakultäten beſtehen gewiſſe Bindungen. Aber es
iſt doch gewaltſam, dieſe Dinge einander gleichzuſtellen. Der
katholiſche Theologieprofeſſor muß alles, was er lehren will, dem
Biſchof vorlegen er wird auch überwacht, ſogar von ſeinen eigenen
Lehrern. Nun fragt unſere Jnterpellation, was die Regierung
zu tun gedenkt. Die katholiſchen Fakultäten werden nachgerade
als Fremdkörper empfunden. Ob die Abberufung des Geſandten
beim Vatikan zweckmäßig geweſen wäre, als die Sache eben an-
fing, in Erſcheinung zu treten, bleibe dahingeſtellt. Heute wäre
ſie zwecklos. Bleibt nur noch die Trennung von Staat und Kirche.
Dieſe Löſung würden viele mit Freude begrüßen. Mögen die
Evangeliſchen alles meiden, was das Feuer ſchüren könnte. Der
Regierung aber rufe ich zu: Videant consules! Den Vorredner
aber frage ich: Werden ſchließlich nicht nur noch Profeſſoren
wirken, die den Moderniſteneid geleiſtet haben

Kardinal Kopp: Die Betreffenden leiſten den Eid als Geiſt-
liche, nicht als Profeſſoren. (Heiterkeit.)

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Der Miniſterpräſident hat
die Angelegenheit bereits eingehend beſprochen. Seitdem iſt nichts
geſchehen, was die Stellung der Regierung ändern könnte. a
einiges aber aus den Bemerkungen des Profeſſors Küſter muß i
urückkommen. Die Jnterpellation gipfelt in der Frage, ob die
egierung die katholiſchen Fakultäten auflöſen will. Die Re

gierung hat bereits betont, daß ſie zurzeit nicht daran denkt. Die
Bedenken gegen dieſe Fakultäten ſind ja verſtärkt. Aber ſie ſinddoch noch von Wert und erſt wenn ſich zeigt, daß ſie mit Erfolg

nicht mehr wirken können, werden wir unſere Entſchließung faſſen.
Kardinal Kopp betonte die Friedensliebe des Papſtes. Ver-
ſtändigungsverſuche der Biſchöfe ſind in der Tat unerläßlich.
Am beſten Willen der Biſchöfe zweifle ich nicht. Ob es aber trotz-
dem möglich ſein wird, Zuſammenſtöße zwiſchen Staat und Kirche
zu vermeiden, erſcheint zweifelhaft. Darum müſſen diejenigen
warnen, die eine Trennung zwiſchen Staat und Kirche für ein
Unglück halten. Die Regierung wird ihr ernſtes Beſtreben darauf
richten, den konfeſſionellen Frieden in unſerem Lande zu ſchützen
und die Würde und die Jntereſſen des Staates zwar ohne Ueber-
ſpannung, aber mit ernſter und ruhiger Entſchiedenheit zu
wahren. (Lebh. Beifall.)

Die allgemeine Beſprechung ſchließt.
Fürſt zu Salm: Wir Weſtfalen danken der Regierung für

die jetzt eingeſtellten Mittel zur Ausgeſtaltung der Univerſität
Münſter. derr bitte ich die Regierung, doch dahin zu wirken,
daß die außerordentlichen Profeſſoren wenigſtens nicht ſchlechter
geſtellt ſind als die Gymnaſialoberlehrer.

Prof. Küſter-Marburg: Das Frankfurter Univerſitätsprojekt
hat in Marburg Beunruhigung geweckt und zur Folge gehabt, daß
auf Antrag unſeres Rektors zur der Rektorenkonferenz zu
Halle a. S. eine Eingabe an den Miniſter beſchloſſen wurde, er
möge dem Frankfurter Projekt ablehnend gegenübertreten. Die
vorhandenen Mittel werden keineswegs für die Dauer genügen,
Das Beſte wäre ſchon, wenn die Sache überhaupt in Fluß kommt,
eine geſetzliche Regelung vorzunehmen. Der Ueberfüllung des
Muſeums für Völkerkunde ſollte endlich ein Ziel geſetzt werden.

Prof. Dr. Waldeyer-Berlin: Die Befürchtung, durch eine
Univerſität Frankfurt würden Marburg und Gießen geſchädigt,
kann ich nicht teilen. Es würde auch nichts ſchaden, wenn im
Oſten, z. B. in Poſen und Danzig, neue Univerſitäten entſtünden,

Oberbürgermeiſter Adickes- Frankfurt a. M.: Die Verhand
lungen des anderen Hauſes über das Frankfurter Projekt habe
ich mit Bedauern verfolgt. Es handelt ſich doch nur darum, die
in Frankfurt bereits vorhandenen rfrtue auf eine gemeinſame
Baſis zu ſtellen. Marburg wird nicht geſchädigt.

Prof. Dr. Löning-Halle: Der Eingabe der Rektoren der preu
r Univerſitäten gegen eine Univerſität Frankfurt kann ich in

einer Weiſe zuſtimmen. Geſchieht die Gründung der Univerſität
Frankfurt in paſſender Weiſe, ſo kann dies der Wiſſenſchaft nur
zum Heile gereichen. Wir haben ja noch lange nicht genug Uni
verſitäten. Natürlich muß ausgeſchloſſen werden, daß auf die Be
ſetzung der Lehrſtühle politiſche und ſoziale Parteien Einfluß er
halten, und es muß Sicherheit gegeben ſein, daß die finanziellen
Grundlagen der neuen Univerſität dauernd ſind. Muß denn alles
den gleichen Zopf tragen? Vor allem wäre erwünſcht, daß die
Promotionsgebühren nicht in die Taſche der Profeſſoren fließen,
Die ſtarken Lücken in den Univerſitätsbibliotheken müſſen nun
bald beſeitigt werden. Hier hat die Regierung ihr Verſprechen
nicht erfüllt.

Miniſter v. Trott zu Solz: Ein beſtimmtes Verſprechen war
nicht gegeben. Die Finanzlage hindert uns, mehr für die Biblio-
theken flüſſig zu machen.Graf v. Zedue: Für und gegen Frankfurt iſt alles geſagt.

Darum nur noch eine allgemeine Bemerkung. Man klagt über die
ſteigenden Kommunallaſten und meint, es ſeien nicht genügend
Kräfte vorhanden, um alle Kulturaufgaben zu löſen. Hier nun
ehen wir, daß die Bürgerſchaft einer allerdings reichen Stadt

ittel zur Verfügung ſtellt zu idealen Zwecken. wahrl)Aehnlich ſtand es ja mit der Kaiſer-Wilhelm-Akademie. Jn

n handelt es ſich lediglich um eine Parallelaktion. Die
tiftungsuniverſität Frankfurt müßte allerdings geſicherte
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Wrundlagen erhalten. Iſt dies der Fall, ſo liegt kein Grund vor, z betreffende Schriftſtücke einer fremden Regierung zum Kauf an
das Projekt ſchon jetzt abzulehnen. (Veifall.)

Prof. HillebrandBreslau: Die konſervative Partei warket
ab. Aber es iſt doch Tatſache, daß in Frankfurt noch nicht ge-
nügend Mittel vorhanden ſind. Daß die neue Univerſität allen
ſtaatlichen Geſetzen unterworfen ſein ſoll, höre ich heute zum erſten
Male. Noch vor kurzem las mans anders. Was aber, wenn der
Strom der Gelder verſiegt? Dann werden wir hören: Staat, hilf!
Man ſagt, wir haben noch nicht Univerſitäten genug. Aber klagte
nicht auch der Vertreter der Halleſchen Univerſität über die Un
zulänglichkeit der Bibliotheken?

Prof. Dr. Wagner-Berlin: Die Leiſtungen Frankfurts er
kenne ich gern an. Laſſen wir aber die Neugründung einer Uni-
verſität zu, ſo treten wir in eine neue Univerſitätsepoche ein;
nennen wir ſie die großſtädtiſche Phaſe. Jn Hamburg denkt man
ebenfalls an die Gründung einer Univerſität. Würde Köln eine
gründen, ſo würde Düſſeldorf nachfolgen. Hannover, Nürnberg
u. a. könnten folgen. Da iſt die Befürchtung, wir könnten zu
amerikaniſchen Univerſitätszuſtänden kommen, nicht von der Hand
zu weiſen. Möglich wäre z. B., daß man bei der Wahl eines
Nationalökonomen fragte: Wie ſteht der Mann zu den großen
wirtſchaftlichen Jntereſſenfragen? Wie zur Börſenfreiheit? Schon
jetzt ſpricht man bei uns darüber; ich könnte ja einen Namen
nennen. (Heiterkeit.) Jetzt faſſen aber die Univerſitäten Berlin,
Leipzig, München zuſammen etwa 20000 Studenten. Da ſoll
noch eine Großſtadt hinzutreten, um die kleinen Univerſitäten noch
weiter aufzuſaugen? Jetzt ſind die kleinen Univerſitäten Brenn-
punkte des geiſtigen Lebens und ſo ſoll es bleiben. (Zuſtimmung.)
Auf dem Wege der Verwaltung darf eine ſolche Neugründung nicht
erfolgen. Hier muß das Geſetz einſchreiten. Aber erſte Voraus-
ſetzung muß bleiben, daß dem Staat ein maßgebender Einfluß bei
Beſetzungsfragen verbleibt. (Beifall.)

Prof. Dr. BußMünſter: Auch ich danke für die Förderung
der Univerſität Münſter.

Graf v. Mirbach: Der Miniſter biete einen Lehrſtuhl für
exakte Wirtſchaftsforſchung auf dem Gebiete von Handel, Jn-

duſtrie und Gewerbe. pProf. Wagner-Berlin: Der ganze Plan iſt auf die Perſon
des Prof. Ehrenberg zugeſchnitten. Man glaube auch nicht, daß
man auf Grund exagktiſcher Forſchung praktiſche Fälle entſcheiden
könne. Da überſieht man doch ganz das pſychologiſche Moment.
Auf ſolche Verſuche laſſe ſich der Miniſter nicht ein.

Graf v. Mirbach: Die Perſon des Prof. Ehrenberg ſcheidet
für mich völlig aus.

Prof. Dr. Wagner: Alle Achtung vor den Herren der Praxis.
Aber Lehrſtühle auf Univerſitäten zu begründen, dazu ſind ſie nicht
da. (Heiterkeit.)

Oberbürgermeiſter Dr. Sötbeer-Glogau: Die Bildungsſtätten
in den mittleren und kleinen Provinzſtädten verdienen größere
Förderung. Dadurch würde dem Zuge nach den Großſtädten ge-
ſteuert werden.
Prof. Dr. Klein-Göttingen: Jch möchte dem Wunſche Aus-
druck geben, daß die Volksſchullehrer in den Seminaren mehr
realiſtiſch ausgebildet werden. Auch muß ihnen das Univerſitäts-
ſtudium ermöglicht werden.

Generalfeldmarſchall Graf Saeſeler: Die Beſtrebungen der
„Jugendwehr“ verdienen Förderung. Sie erſtrebt eine Vorbe-
reitung für den Militärdienſt und fördert die nationale Er
ziehung.
General a. D. Frhr. v. Biſſing: Jch begrüße die Förderung
der Jugendpflege durch die Stactsregierung. Ziel darf nicht ſein,
die Jugendpflege politiſchen Parteien dienſtbar zu machen. Wir
haben vielmehr die Jugend zum Verſtändnis der Pflichten gegen
den Staat zu erziehen.

Miniſter v. Trott zu Solz: Erfolge werden hier nur blühen,
wenn weite Kreiſe uns unterſtützen. Glücklicherweiſe haben wir
im Lande viel Möglichkeit, an Vorhandenes anzuknüpfen. Die
Kreiſe, die auf dieſem Gebiete ſchon arbeiten, ſollen unterſtützt
werden. Zwiſchen Fortbildungsſchule und Jugendpflege muß
natürlich ein freundnachbarliches Verhältnis beſtehen.

Oberbürgermeiſter Körte-Königsberg: Unſere Kunſtakademie
bietet für die Künſtler nicht ger ung Licht, Luft und Bewegungs-
freiheit. Königsberg iſt bereit, das jetzige Akademiegebäude für
270 000 Mk. zu übernehmen.

Admiral v. Hollmann: Die Luftſchiffahrt bedarf noch ſehr der
Förderung durch die Hochſchulen.

Oberbürgermeiſter Körte-Königsberg: Unſer Reformgym-
nafium ſollte Parallelklaſſen von Sexta bis Sekunda erhalten.

Damit iſt der Kultusetat erledigt.
Finanz miniſterium.

Herr v. Gwinner: Wenn man die Aktiengeſellſchaften zwingen
würde, einen großen Teil ihres Reſervefonds in preußiſchen
Konſols anzulegen, dann müßten ſie ihr Kapital erhöhen. Jn
England iſt durch dieſe Maßnahme der Kurs der Staatspapiere
gefallen. Es iſt ein ungeſunder Zuſtand, daß 64 Prozent des
Sparkaſſenvermögens in Hypotheken angelegt ſind. Hier iſt die
Anlage in preußiſchen Konſols geboten. Der Staat kann nur im
Frieden Anleihen aufnehmen, in Kriegszeiten dagegen muß er die
Steuerzahler ſtärker heranziehen.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Bezüglich des Kursſtandes kann
ich dem Vorredner in mancher Hinſicht zuſtimmen. Die Frage der
Anlage des Sparkaſſenvermögens wird das Haus noch beſchäftigen.
Die Frage, ob es im Intereſſe des Staates liege, ſämtliche Be-
triebsüberſchüſſe der Eiſenbahnen zur Schuldentilqung zu ver-
wenden, iſt nicht leicht zu beantworten. Meine Meinung darin
weicht von der des Vorredners erheblich ab.

Sonnabend: Fortſetzung.

Ausland.
Die auswärtige Politik Frankreichs.

Jm franzöſiſchen Senat wurde am Freitag die Be
ſprechung über die auswärtige Politik fortgeſetzt. Miniſter des
Aeußeren Cruppi ergriff wiederholt das Wort. Schließ-
lich wurde mit 253 gegen 26 Stimmen eine Tagesordnung
angenommen, in der die Erklärungen der Regierung ge
billigt werden und ihr das Vertrauen ausge-
ſprochen wird, daß ſie eine den Bündniſſen, Freundſchaften
und Jntereſſen Frankreichs entſprechende kluge und feſte Politik
befolgen werde.

Der politiſche Diebſtahl in Paris.

Ueber den Dokumentendiebſtahl melden die Pariſer
Bläbter weiter, daß das Foreign Office im Winter 1909/10
einen Brief aus Paris erhielt, in dem Abſchriften gewiſſer
vertraulfcher Schriftſtücke des franzöſiſchen Miniſteriums
des Aeußern angeboten wurden.

Das „Foreign Office“ habe das Anerbieten weiter nicht be
achtet. Trotzdem habe dasſelbe aber aus derſelben Quelle Mit-
teilungen erhalten, deren Richtigkeit durch amtliche Berichte be
ſtätigt wurde. Nach übereinſtimmenden Meldungen nimmt man in
Paris an, daß der vor einiger Zeit von einem Londoner Abend-
blatt veröffentlichte angebliche Wortlaut der in Potsdam ge
troffenen deutſchruſſiſchen Vereinbarungen
von Maimon herrührte, welchen dieſer von ſeinem Helfers-
helfer Ropet erhielt. Zu derſelben Zeit wurden von anderen
einem engliſchen Blatte vertrauliche Mitteilungen aus dem
ranzöſiſchen Miniſterium angeboten. Der Herausgeber des
lattes verſtändigte jedoch den franzöſiſchen gen Cam-

bon, auf deſſen Veranlaſſung Pichon eine Unterſuchung an
ordneke, die zur Verhaftung Maimons und ſeiner Genoſſen
führte. Jn einer augenſcheinlich vom „Quai d'Orſay“ ſtammen-
den Mitteilung wird erklärt, das Miniſterium des Aeußern habe
Ende Januar die Nachricht erhalten, daß geheime, den Orient

geboten worden ſeien. Dieſe fremde Regierung, welche glücklicher-
weiſe mit Frankreich befreundet iſt, habe durch einen Mittelsmann
den bei ihr beglaubigten franzöſiſchen Botſchafter verſtändigt,
welch letzterer ſich natürlich beeilte, ſein Miniſterium von dem
Verrat zu benachrichtigen. Der damalige Miniſter Pichon be-
ſchloß, um ſo energiſcher und raſcher vorzugehen, als durch das
Treiben der Schuldigen die diplomatiſche Tätigkeit Frankreichs
in ernſteſter Weiſe gefährdet werden konnte. Seit einigen Tagen
wird die Klaſſierung der Schriftſtücke des Miniſteriums des
Aeußern, welche infolge Mangels an Beamten den unbeſoldeten
Konſulareleven und dem Vizekonſul anvertraut werden mußte,
ausſchließlich von Botſchaftsſekretären und den Konſuln beſorgt.

Später geht uns noch folgende Drahtmeldung aus
Paris zu: Nach einer Blättermeldung hak Maimon
zuerſt in Konſtantinopel Beziehungen
anzuknüpfen verſucht, indem er als Gegenleiſtung
für die von ihm angeſtrebte Bahnkonzeſſion der jung-
türkiſchen Regierung Mitteilungen über die Abſichten
Frankreichs und Englands verſprach. Sodann habe
Maimon, der mit ſeinem erſten Verſuch wahrſcheinlich
wenig Erfolg gehabt habe, verſchiedenen Balkan-
regierungen, insbeſondere der bulgariſchen,
unter dem Vorwand von Eiſenbahnprojekten ſeine
Dienſte angeboten. Auch dieſes Geſchäft dürfte
nicht ſehr einträglich geweſen ſein; denn Maimon wandte
ſich an die Großmächte, um ihnen Schriftſtücke über die
allgemeine Politik Frankreichs anzubieten. Rouet, der
Helfershelfer Maimons, habe niemals den Wortlaut ver-
traulicher oder wichtöger Dokumente des Miniſteriums des
Aeußern in Händen gehabt, ſondern nur die tägliche allge
meine Korreſpondenz des Miniſteriums, welche den Stoff
für Mikteilungen an fremde Mächte bildete. Die gericht
liche Unterſuchung bemühe ſich, feſtzuſtellen, daß zum
möndeſten ein Teil dieſer Korreſpondenz entſtellt und ge
färbt nach London und anderen Hauptſtädten gegangen ſetk.

Marokko.
Aus Fez wird vom 3. d. Mts. gemeldet: Die Lage iſt

unverändert. Die Mahalla gegen die Scherarda lagert in.
guter Ordnung in der Nähe vom Tſelfat. Sie kann erſt
wieder marſchieren, wenn der Regen aufhört. Aus
Mekines wird vom 31. März gemeldet: Das Gerücht,
Abdul Aſis ſei hier zum Sultan ausgerufen
worden, iſt unbegründet.

Die Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ aus Madrid,
Spanien und Frankreich beabſichtigten, in allernächſter Zeit
gemeinſam mit 30 000 Mann im Marokko ernzuſchreiten,
wird im franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern als
vollkommen unbegründet bezeichnet. Auch in
Madrid wird dieſe Meldung kategoriſch im Abrede ge
ſtellt

Zur Lage in Albanien.
Der montenegriniſche Geſchäftsträger in Konſtan

tinopel gab am Freitag vormittag dem türkiſchen Miniſter des
Aeußeren die Erklärung ab, daß Montenegro das Verſprechen
der Wahrung vollſtändiger Neutralität halten werde und die
hierzu erforderlichen Maßnahmen getroffen habe. Die Pforte
wird gebeten, auch ihrerſeits Maßnahmen zu treffen, um die
Albaneſen am Ueberſchreiten der Grenze zu hindern. Schließlich
bat der Geſchäftsträger, auf die türkiſche Preſſe in beruhigendem
Sinne einzuwirken.

Mexiko.
Nach einer Meldung der „Kölniſchem Zeitung“ aus

San Antonio vom 7. April ſind die Friedensver-
handlungen in Elpaſo nach vierundzwanzigſtündigem,
ununterbrochenen Depeſchenwechſel mit den Aufſtändiſchen
im Chihuahuha. und der Regierung in Mexiko als er
gebnislos abgebrochen worden, weil der
Rebellenführer Franciſsco Madero auf dem Rücktritt des
Präſidenten Diaz beſteht.

Die Luftſchiffahrt.
„Erſatz Deutſchland“.

Jm Anſchluß am unſere telegraphiſchen Meldungen in
Nr. 167 der „Hall. Ztg.“ wird aus Stuttgart weiter be
richtet: Das Luftſchiff kam am Freitag gegen 1234 Uhr
von der Filder Hochebene her über das Stuttgarter Tal,
überflog, wie beabſichtigt, gegen 1 Uhr das König-
liche Reſidenzſchloß, wobei Graf Zeppelin
in einem Fallſchirm eine Blumenſpende für das
Königspaar anläßlich der ſilbernen Hochzeit herab-
fallen ließ. Das Luftſchiff nahm dann die Richtung auf
das Neckartal und landete nach 1 Uhr zur Vornahme eines
Paſſagierwechſels auf den Cannſtädter Wieſen. Um 2 Uhr
40 Min. ſtieg das Luftſchiff zur Fahrt nach Baden-Baden
wieder auf. Graf Zeppelin iſt in Stuttgart verblieben.
Nachdem das Luftſchiff gegen 334 Uhr Karlsruhe paſſiert
hatte, handete es 4 Uhr 10 Minuten auf dem Fluggelände
zu Oos, ohne Baden-Baden ſelbſt berührt zu haben. Zur
Begrüßung hatte ſich der Oberbürgermeiſter Baden-
Badens auf dem Landungsplatze eingefunden. Jn der
Gondel befanden ſich zehn Paſſagiere.

Aus Nah und Fern,
Ein furchtbares Grubenfeuer. Nach einer

Meldung aus Scranton iſt in der Bancroft-Mine der
Scrantoner Kohlengeſellſchaft Feuer ausgebrochen. 50 bis 75
Bergleuten iſt der Ausweg abgeſchnitten, ihre Rettung wird nach
den in Scranton eingetroffenen Meldungen kaum möglich ſein.
Eine ſpätere Meldung aus Sceranton, 7. April, beſagt: Zu dem
Brande in der Bancroft-Mine wird weiter gemeldet, daß bei dem
Ausbruch des Feuers, das ſich vom Maſchinenraum aus ver
breitete, 300 Bergleute unter Tage beſchäftigt
waren. Jnfolge der herrſchenden Verwirrung läßt ſich vor-
läufig nicht feſtſtellen, wie vielen es gelungen iſt, ſich zu retten.
Das Feuer wütet in einer Tiefe von 750 Fuß.

Ein britiſches Konſulat von Räubern überfallen. Dem Reuter-
ſchen Bureau geht aus Bagdad die Meldung zu, daß das britiſche
Konſulat in Kermanſchah von Räubern überfallen worden
iſt. Eine Perſon wurde getötet und das im Konſulat
vorhandene Geld geraubt.

Doppelmord und Selbſtmorß. Nach einer Meldung aus
Aachen erſchoß in der Kohlheide ein Arbeiter infolge eines
Streites ſeine künftige Schwiegermutter, ſeine Braut
und dann ſich ſelbſt.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe. Ein nach Nagaſaki gehender
Schnellzug iſt entgleiſt. Dabei wurden 45 Per ver
wundet; drei Japaner erlitten tödliche Ver
letz ungen.

Folgenſchwere Stürme. An der ſpaniſchen Küſte herrſchen
heftige Stürme. Eine Fiſcherbarke iſt geſcheitert, wobei

zwölf Perſonen ertranken. Auch andere Schiffbörüiche
werden gemeldet.

Die Peſt. Nach amtlicher Meldung aus dem Haag ſind am
6. cr. auf Java ſieben Erkrankungen und ein Todesfall an Peſt
vorgekommen.

Schwarze Pocken. Jn Fritzlar bei Kaſſel ſind auf einem Gute
zwei polniſche Arbeiterinnen an ſchwarzen Pocken erkrankt

Ein an Epilepfie leidender Deutſcher wurde mit einem Knebek
im Munde in Haag aufgefunden. Er war ſeiner Barſchaft, ſeiner Uhr
und ſeines Paletots beraubt worden.

Der falſche Marquis de Roquefeuil, der unter falſchem Namen
drei Frauen geheiratet haben ſoll, hat ſich, wie aus Paris gemeldet
wird, geſtern der Polizei geſtellt.

Provin; Sachſen und Amgebung.
Der Begriff des Augeſeſſenen in der Landgemeinde

ordnung für die öſtlichen Provinzen,
Bei einer Erſatzwahl zur Gemeindevertretung in T. mußte

gemäß S 52 L.-G.-O. ein Angeſeſſener gewählt werden. Die
Wahl des Kaufmanns A. wurde angefochten, da er nicht als Ange-
ſeſſener angeſehen werden könne. A. hatte vor der Wahl von
einem Parteifreund ein Hundertſtel Anteilvondeſſen
Haus gekauft. Der Vorgang war ins Grundbuch eingetragen
worden. Mündlich hatten die Parteien verabredet, daß A. u des
Betrages zahlen ſolle, den ſein Freund beim Hauskauf hatte an-
zahlen müſſen. Jn Zukunft ſolle er o der Hypothekenzinſen
aufbringen und der Mietseinnahmen erhalten. Ferner war
ausgemacht worden, daß A. ſeinem Freunde den Anteil gegen
Rückzahlung der entrichteten Anzahlungsquote zurückge-
währen ſolle, wenn dieſem aus dem Verkauf bei
einer beabſichtigten Hypothekenregulierung
Schwierigkeiten erwachſen ſollten. Der Kreis-
ausſchuß erklärte die Wahl für ungültig. Die Recht-
ſprechung des Oberverwaltungsgerichts verlange für den Begriff
des Angeſeſſenen dauernden, ernſtlich geſicherten
Grundſtücksbeſitz, und der ſei hier nicht vorhanden, we
aus den Vereinbarungen zwiſchen den Parteien hervorgehe.
Bezirksausſchuß erklärte die Wahl für gültig. De
Oberverwaltungsgericht'jedoch hob die Entſcheidung des
Bezirksausſchuſſes auf und beſtätigte die des Kreisgus-
ſchuſſes. Die L.-G.-O. ſetze bei dem Angeſeſſenen einen auf
dem Grundbeſitz beruhenden dauernden Zuſammenhang
mit der Gemeinde voraus, und es ſei alſo an dauernde
Beſitz verhältniſſe gedacht. Weſentlich ſei dann noch
hier die Frage, ob A. durch den Kauf des Anteils
in ein dauerndes Beſitzverhältnis gegenüber
der Gemeinde eingetreten ſei. Das ſei aber, wie ſich
aus den einſchränkenden Verabredungen ergebe, nicht der Fall.
Man habe von vornherein gar nicht die Abſicht gehabt, ein dau-
erndes Beſitzverhältnis zu begründen, ſondern lediglich ein vor-
übergehendes im Auge gehabt, das dem A. für die Wahl
die Angeſeſſenenqualität geben ſollte. Jm Einklang
mit früheren Entſcheidungen, die eine ernſtlich geſicherte Dauer
des Grundſtücksbeſitzes für den Begriff des Angeſeſſenen fordern,
erklärte das Oberverwaltungsgericht die Wahl für ungültig.

(Nachdruck verboten.)

Wieſenburg--Roßlan.
Zwiſchen Preußen und Anhalt iſt am 5. d. Mts. ein

Staatsvertrag wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von
Wieſenburg nach Roßlau abgeſchloſſen worden. Hierdurch
wird die Hauptſtadt von Anhalt, Deſſau, die langerſehnte
beſſere Verbindung mit Berlin erhalten.

Gräfenhainichen, 7. April. (Der Kampf zwiſchen
Förſter und Wilderer.) Am Sonntag vormittag gegen
9 Uhr ſtellte, wie ſchon kurz gemeldet wurde, der Förſter
Haaſe in dem Forſt unweit des Papſthauſes einen fremdenMann, der ſich Richter nannte und angeblich Krebſe ſich Bei

näherer Betrachtung bemerkte der Förſter jedoch, daß der Mann
unter ſeinem Jackett ein Gewehr verſteckt hielt. Dasſelbe
wurde ihm abgenommen. Dabei entſpann ſich ein harter
Kampf, wobei das Gewehr in Stücke ging. Mit dem Kolben
ſchlug nun der Betreffende den Förſter auf den Kopf, wodurch der
Hut und die Schädeldecke bis auf die Hirnſchale er
ſchlagen wurden, ſo daß der Förſter beſinnungslos zu
ſammenbrach. Nach dieſem Renkontre wurde die Gendarmerie
von Wittenberg, Oranienbaum und Wörlitz in Kenntnis geſetzt
und der der Tat dringend verdächtige Gelegenheitsarbeiter Karl
Herwald aus Wörlitz als derjenige ermittelt, welcher der
Beſchreibung nach die Tat ausgeführt haben konnte. Durch ver
ſönliche Gegenüberſtellung mit dem verwundeten Förſter konnte
nach einer Meldung des „Wittenb. Tagebl.“ mit Beſtimmtheit feſt
geſtellt werden, daß Herwald den Ueberfall tatſächlich be
gangen hat.

Eisleben, 7. April. (Selbſtmord.) Der Stadtverord-
nete Zimmermeiſter Voigt hat ſeinem Leben durch Selbſtmord
ein Ende bereitet.

Leizte Telegramme.
Die Luftſchiffahrt.

Berlin, 8. April. Mit dem neuen Militärluftſchiff
„M. 4“ wurde geſtern bei 7 bis 8 Meter böigem Nordoſtwinde eine
Probefahrt unternommen. Während der 1ſtündigen Fahrt
wurde von unbekannter Hand ein großer Heidebrand auf
dem Schießplatze angelegt. Das alarmierte Schießplatzkommando
löſchte das Feuer, bevor das Luftſchiff auf dem Platze
wieder eintraf.

Berlin, 8. April. Das Reklameluftſchiff „P L. 6“ wird in
einigen Tagen über Gotha und Düſſeldorf nach
Holland fahren und dort eine Reihe Paſſagier- und
Reklamefahrten unternehmen.

Zur Lage in Marvokko.
Madrid, 8. April. Jn politiſchen Kreiſen wird erklärt, ſo-

lange Frankreich in ſeiner Einflußzone in Nordafrika bleibe,
werde die ſpaniſche Regierung ſich darauf beſchränken, jede Cven-
tualität zu verhüten. Nach einer Meldung aus Caſablanca ſoll
bei Dar-el-Mejar ein heftiger Kampf zwiſchen den Aufſtändifchen
und den Regierungstruppen ſtattgefunden haben.

Elferrol, 8. April. Jnfanterie- und Marinetruppen, die be-
ſtimmt ſind, nach Melilla zu gehen, werden am Sonntag unker
dem Befehl eines Oberſtleutnants nach Cadiz abgehen.

Madrid, 8. April. Nach einer Meldung der „Correſpondencia
Eſpana“ wird das ſpaniſche Geſchwader zuſammengezogen.

Die Flotte der Union in deutſchen Häfen.
Waſhington, 8. April. Die zweite Diviſion der atlantiſchen

Flotte, die aus vier Linienſchiffen beſteht, tritt ungefähr am
10. Mai eine Kreugfahrt nach der Oſtſee an. Die Schiffe werden
wahrſcheinlich auch deutſche Häfen beſuchen.

Die Paſſagiere des Dampfers „Prinzeſſin Jrene“ gerettet.
Waſhington, 7. April. Sämtliche Paſſagiere des aufgelaufenen

Dampfers des Norddeutſchen Lloyd „Prinzeſſin Jrene“ wurden
heute nach einem Telegramm des Kapitäns auf dem „Pring
Friedrich Wilhelm untergebracht.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, den 8. April.

Nevberfahren und getötet. Am Freitag nachmittag 5 Uhr
wurde auf dem hieſigen Güterbahnhof der Weichenſteller
Karl Kluge überfahren und getötet; er hinterläßt eine Witwe
und fünf Kinder.

Körſen- nud Handelsteil.
Preußiſche Pfandbrief Vank. Das Beleihungs-

geſchäft iſt nach Mitteilung des Vorſtandes im erſten Quartal
lebhaft geweſen. Es wurden ca. 17 Millionen Mark Hypotheken
abgeſchloſſen, die in etwa 100 Einzelpoſten auf größere und mitt
lere Städte, insbeſondere aber auf Berlin entfallen. Jm Kom
munalgeſchäft ſind ca. 7 Millionen Mark Darlehne gewährt,
davon gegen geſamt und ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft von vier
Landkreiſen der Provinz Sachſen 1 725 000 Mk. Von den Pfand-
briefen der Bank gelangt jetzt, wie vor einigen Tagen bekannt-
gegeben, ein Betrag von 15 000 000 Mk. zum freihändigen Verkauf.
Die Kommunal-Obligationen, die geſetzlich mündelſicher ſind,
werden ebenfalls fortlaufend und freihändig begeben.

y. Brauereibank, Aktiengeſellſchaft, Berlin. Die von der Ge-
ſellſchaft gegründete Genoſſenſchaftsbrauerei, e. G. m.
b. H. Mansfeld, kaufte durch Vermittlung derſelben Bank die
in Mansfeld gelegene, dem Amtmann W. Reinicke ge
hörige Brauerei für den Kaufpreis von 145 000 Mk., um ſie
auf genoſſenſchaftlicher Baſis weiter zu betreiben.

—y. Heinrich Lapp, A.G. für Tiefbohrungen. Das Geſchäfts
jahr 1910 ſchließt nach 8368 Mk. (i. V. 8058 Mk.) Abſchreibungen
mit einem Verluſt von 70825 Mark, der ſich um den 6888 Mk.
betragenden Gewinnvortrag vom Vorjahre auf 63 927 Mk. er
mäßigt. Laut Rechenſchaftsbericht läßt der Beſchäftigungsgrad
immer noch zu wünſchen übrig. Die Verwaltung hofft jedoch, daß
in dieſem Jahre das Reſultat ein beſſeres ſein wird.

W. Jn der Jahresverſammlung der Cunard-Dampfergefell
ſchaft wies der Vorſitzende auf das neue Abkommen mit der un
gariſchen Regierung hin, das die Fortdauer des unga-
riſchen Dienſtes der Geſellſchaft für eine weitere Periode vorſehe.
Die Geſellſchaft habe immer mit heftigen Schwankungen des Ver-
kehrs im nordatlantiſchen Ozean zu rechnen. Vielleicht ſei eine
auf die Dauer befriedigende Regelung der Anſprüche der Kon-
kurrenzlinien nur nach einem neuen Tarifkrieg zu erreichen.

A. Produkten- nnd Warenmärkte.
Geireide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin, 7. April. (Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 193,00 bis
195,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Mai
200--200,50 200,25 im Juli 198,75-- 199,25 199
im Sept. 194,75 195,00 194,50 Tendenz ſchwach. R oggen
für 1000 kg. Jnländ. 148- 148,50 ab Bahn. Normalgewicht
712 e. Abnahme im Mai 155,00 155,50 154,765 AC,
Abnahme im Juli 158,75 159 158,25 158,25 Abnahme im
Septbr. 158,50 158,00 Tendenz: Schwächer. Hafer per
1000 kg. Normalgew. 450 g. Abn. im Mai 156,50 157 156,75
im Juli 157,7 158 157,75 Tendenz: feſter. Mai s per 1000 kg.
Abnahme im Mai im Juli A. Tendenz geſchäſts
los. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00
23,75-26,50 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 18,020,90 Abnahme im Mai

im Juli Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg
mit Faß. Abnahme im laufenden Monat im Mai 59,80 A. Br.
Tendenz: Geſchätslos.

Frühmarkt. (Amtliche Not ierungen.) Berlin, 7. April.
Weizen loko 193,00— 195,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai

Juli September bisRoggen loko 148,00 bis 148,50 ab Bahn und
frei Wagen, Juli 158,25 bis 158,00 Sept. 158,00 bis 157,75

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 145,00 161,00
ſchwere do. 162,00--176,00 ruſſiſche und Donau leichte 138,00
bis 143 do. ſchwere 144148 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 173— 181, do.
mittel 166-—172, do. gering 165-—-165, ruſſiſcher ſeiner 168-— 180,
mittel 157--167 gering 154-156 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 132-141 do. abfall.
128--131 runder 136140 frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 153--162 ruſſiſche do. 153--162 ſeine
Taubenerbſen 163--173 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00loko 23,75--26,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,60 bis
20,90 Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 ſeine 9,75
bis 11,10 A. Roggenkleie 9,50--10,25 A. Bohnen 2.50 bis
3,60 Ac.. Linſen 160--200

L. Weltmarkt, Berlin, 7. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Wiitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 765 gr., Mai
200,25, Juli 199,00. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 143,30, Mai 143,30,
Chicago Northern I Spring, Mai 131,90, Juli 131,35. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 149,60. Paris Lieſerungsware April 211,60,
Budapeſt Lieſerungsware April 201,80. Odeſſa Ulka 92 3
Beſ. einſchl. BVordoſpeſen loko 134,40. BuenosArres Durchſchn.
Qualität bordfrei 134,40. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 154,75,
Jnli 158,50. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 96,20. Hafſe
Berlin 450 gr. Mai 186,75, Juli 157,75. Mai s: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 91,35. Buenose
Aires Durchſchnitte Qualität bordfrei

L. Hamburg, 7. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſrelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat s
Weizen: Durum I TDuluth April Mai 210 Manitoba
April Mai Nr. IV 205 Auſtral. März April 214 Roſafs
78 kg März April 204 Barnſo 80 kg März April 203
Nordruſſiſch. März 76/77 kg 20 X 77/78 kg 206 Ulka
10 Pud 4 März 203 Azow Hartw, 10 Pud 4 h April Mai
208 C Roggen: Südr. 9 Pud 15/20 prompt 157 2025
Mai 1575 Futtergerſtez Südruſſ. 28/59 kg März neu
124 März alt 121 A, April 120 April Juni 119 C.

Hafer: Nordr. 50/51 kg April Juni 3 1 2 1563
La Plata 49 kg März Aprik 150 Mai s: La Plata April Wiai
142 AC, Mai Kuni 139 AC, Mixed März 125 huli 1390 Aug.
131 A. Odeſſa April 123

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 7. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

promipte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,50 21,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin 7. April. Kartoiſelſtärke 20,00 20,50 Mk.,
Kartoffelmehl 20,00-—-20,50 Mk., ſeuchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus.
RNordhanfen, 7. April. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 87,75--88,75 Mk., Branntwein 4d Vol.2 für 100 x
(106- 107 Ltr.) 98,00--99,00 Mik. ver loko und April
September Lieferung ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranztweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg. 7. April. Spiritus ruhig, April 174 G.,
AprilMai 17 G., MaiJuni 17 G.

Paris, 7. April. Spiritue ruhig, April 60,25, Mai 60,75,
Mai Auguſt 61,50, Septbr. Dezbr. 49,25.

Oele und Oelfrächte,
Köln, 7. April. Rüböl loko 64,00, Mai 62,50.
Samburg, 7. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 61,00.
Amſterdam, 7. April. Leinöl flau, loko 50/,, Mai 48,

Mai Auguſt 45 Sebtbr.Dezbr. 40
Paris, 7. April. Rüböl ruhig, April 68,25, Mai 68,50,

Mai Auguſt 68,75, Septbr. Dezbr. 68,75.
Peſt, 7. April. Kohlraps u kluguſt 13,90.

u

Braunſchweig 7. April. (Originalbericht von Quenſell
S Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 43 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade I r
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade
T inkl. Sack b. f. n., gen. Melis inkl. Sack b. f. n. t;
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 9idmt. 10,20 bis
10,25 exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. A exkl,,Rübenmelaſſe 43 Be. (81,5 a. G. Brix) 60 X exll.

W. Hamburg, an Rüben9ohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 650 Kilo
ver April 10,62/,, per Mai 10,e7 per Juni 10,70, per Auguſt 10,80,
per Oktbr.-Dezbr, 9,86, ber Januar-März 9,97 Tendenz: ruhig.

W. London, 7. April. Rüben Rohzucker 88 5 April 10 ſh. 7 d.
Wert, ruhig, JavaZucker 96 h prompt 11 ſh. 9 d. nominell, feſt,

Kaffee.
Hamburg, 7. April. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 52 G., Sept. 50 G Dez. 49 G.
März 49 6. Tendenz: behauptet.

Anmſterdam, 7. April. Java Kaffee good ordinary,
behauptet, loko 57.

Havre, 7. April. Kaffee, Good average Santos Mai 62,25,
Septbr. 62,76, Dezbr. 62,00, März 61,75. Tendenz behauptet.

W. Rio de Janeiro, 6. April. Kaffee, Zuſuhren 3000 Sack
in Rio, 4000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen. 7. April. Baumwolle, ſehr ſtetig. Upland

middling loko 74 Pfg.
Antwerpen, 7. April. Wolle. La PlataKammzug Type B,

April 5,90 bez., Dezember 5,70 bez. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 7. April. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikanitſche middling Lieferungen: Stetig. Per April 7,56,

per April-Mai 7,55, per MaiJuni 7,55, per Juni-Juli 7,50, per
Juli-Auguſt 7,46, per Aug. Sept. 7,21, per Sept.Okt. 6,91, per Okt.
Nov. 6,76, per Nov.Dez. 6,72, per Dez.-Jan. 6,71.

Petroleum.
Hamburg, 7. April. Petroleum feſt,

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 7. April. Bancazinn ſehr feſt, toko 114
London, 7 April. Blei, ſpan., 126 Lſtrl., engl. 132 el.,

Zinn 194 Lſtrl., Zint 23 Lſtrl., ChiliKupfer 54210 Lſtrl., 8 Monate
5413 Lſtrl.

SGlasgow, 7. April. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants III 46 sh. 9 d.

B. Tiere und tieriſche Produtkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 7. April. Auftrieb: 1398 Stück Rind

vieh, 271 Kälber, Milchküht 873, Zugochſen 114, Bullen 87, Jungvieh
324 Stück. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
es verbleibt etwas Ueberſtand Preiſe unverändert. Es wurden
gezahltfür: A. Milchkübe n. hochtragen de Kühe: a) a bis
8 Jahre alte Primakühe 480 bis 680 I. Qualität gute
ſchwere 400--470 II. Qual., gute mittelſchwere 300 bis
390 III. Qualität, leichte 230--290 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 320--420 II. Qual., mittelſchwere
220--310 e) tragende Färſen 269—460 .4 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht): gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 47—-48 II. Qualität 45 46 III. Qualität 43
bis 44 .4 d) Pinzgauer I. Qual. II. Qual.
III. Qual. A. ſüddeutſches Scheckvieh Simmentaler
Bayreuther I. Qualität A. II. Qual. III. Qual.

A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 34-38 II. Qual. 30--33
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A,
Simmentaler AC, ſprungf. Schaſböcke A.

Magdeburg, 7. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 34 Rinder und zwar 3 Ocdchſen,
6 Bullen, 25 Färſen und Kühe, 135 Kälber, 143 Schaſvieh uſw.,
645 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
v) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) volifleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes vollfleiſchige jüngere mäßig
genährte junge und gut genährte ältere A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerten

b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen mäßig genährte Kühe
und Färſen 0) gering genährte Kühe und Färſen A.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 32- 40 A. Kälber:
a) Doppellender ſeinſier Maſt b) feinſte Maſikälber 60 67,
e) mittlere Maſt und beſte Sangkälber 60 65, d) geringe Maſt und
gute Soaugkälber 47—-58, geringe Saugkälber 42-46 .4. Schafe
(Stallmaſtſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 41,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schaſe bis 38, c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 33
bis 36 Schweine: 3) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht

(Schlachtgewicht b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
47-49 (Schlachtgew. 69 --61), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew., 46--48 (Schlachtgew, 58-—-60), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 45— 46, (Schlachtgew. 56—57), vollfletſchige
unter 80 kg Lebendgew. 44--44 (Schlachtgew. 55--65), un eine
Sauen Lebendgew. 42--45 (Schlachtgew., 52 56), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
ſür Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 9 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittel. Ueberſtand: Rinder,

Kälber, 18 Schafe, Schweine.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. Rew-York, 7. April. Roter Winter Weizen loko 93

per Mai 939 per Juli 93, per Sept. per Dez.Mais ver Mai 55 ver Juli 56 per Sept. Wiehl 3,60.
Getreidefracht nach Liverpool

W. Chieage, 7. April. Weizen per Mai 87, per Juli 85
Mais ver Mai 4095

W. KeweYork, 7. April. Petroleum Standard white in New
Dork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Reſined Caſes 8,90, do.
CTredit Balances at Oil City 130.

W. RewYork, 7. April. Schmalz Weſiternſieam 8,26, Rohe und
Brothere 8,56.

Amerik. ſpez.

Beranfwo rtlich: Für Politik und Feuilleion: Dr. Walther Hebendleben:
r Provinz Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches;
einrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich u Halle a. S.
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a. Ziehung 4. Klässe 224. Kgl. Preuss. Lotterſe,
Zieh vom T. A Fi vormittTFar die Gewinne 193 r sind den r Nummern

Klammoern beigefügt.
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1. Ziehung 4. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 7. April 1911, nachmittags

fur die Gewinne über 1923 Mark sind den bdetreffenden Nummer
in Klammern deigefügt.

Die Gewinne fanen auf die bezeichneten Lose beider Abtetungen
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Abtlenapita: 160 Miionen Mark. Ausführung säümtIicher bank-n n II e h rinstä r Filia HallBann IIP Handel ll. Industr 10 n Filiale Halle d. Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
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